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rr
Die Bonifazrev .

(Fortsezuvg .)
Ohne ihn zu unterbrechen , hatte Gabriello srinew Freunde

zugehört ; doch zuweilen war der Ausdruck der Mißbilligung
in seinen Zügen sichtbar geworden . » Wärst Du nicht ver¬
wundet , » leffandro, - so nahm er jezt das Wort , » glaubt
ich Dich in solchem Zustand « nicht schonen zu müssen , ich
würde auf sehr ernste Weise mit Dir rechten , daß Du die
Macht , die ich

'Dir voll Freundrsvertrauen hier « inraumte ,
zu solchen Zwecken mißbrauchtest und somit auch meines Na¬
mens Ehre viiüeicht mit einem Schandflecke besudeltest . Deine
eben so unedle als unbesonnene Thal kann mich in die ver¬
drießlichsten Händel verwickeln. Ich bin kein Freund Bo -
bias , aus Gründen , die von persönlicher Feindschaft t -lif -rnt
liegen , ich wünsche seinen Falk , — aber auf solche Weife
ihn kränken , fi «de ich verdammungswerth . Du bist mein
Freund , hast Manches für mich gethan , was der dankbaren
Anerkennung würdig ist ; aber das heißt zu viel von der
Freundschaft fordern , wenn sie auch zu unwürdigen Thateu
schweiqen , das Verwerfliche gut heißen soll. Ich bin auch
kein

'
Tugendheld , und habe mit Dir und ohne Dich schon

manchen tollen Streich ausgeübt , aber mit Räubern habe
ich nie gemeinschaftliche Sache gemacht und edlen , unbe -
scholtenen Jungfrauen nimmer «ine Schmach bereiten wil¬
len. Pfvt über Dich , daß Leidenschaft und Rache Dich zu
einem Bubenstücke verleiten konnten . Dank Drittem wackern
Bruder , daß er es vereitelt «. - — »Ich freue mich edler Or¬
lando - — so fuhr er zu dem jünger « Negro gewendet fort j— » zur rechten Gtunde heimgekehrt zu seya , um einen Ge-
waltstrekch zu hindern , der Euch auf das » euffeeste en^ oren
mußte , und vielleicht auch auf mich «ine» falschen Schein
gewoifen hätte . Ihr seid frei und könnet zu jeder Minute
diese« Schloß verlassen ; doch bitte ich Euch , als mein G - st i
noch hier zu verweilen , denn ich ehre in Euch einen ritter¬
lichen edeln Torsen . -

„ . ,»Traue dem Wolf im Schaffelle nicht, - rief Alessau-
dro schnell , ehe noch Orlando ein Wort aus die freundliche
Aufforderung erwlederu konnte ; » laß Dich von Deinem
Edelmuthe und Ritterflnn nicht verleiten , Deine Sicheryrlt ^auf's Spiel zu sezen . Nicht allein vom Haß grsporn/ -
der« auch dem Gebote der Vorsicht gehorchend , gab ich den
Befehl , diesen ring,fleischte » Genueser , in dessen « Sern rem
Tropfen ächten corsischen Blutes riaut , fest zu nehme « uns
Vu wirst wohl thno . diesen Befehl zu bestätigen und noch
einmal vollziehen zu lassen. Denn Orlando « riß , daß Du
«In Anhänger des Königs Alfons bist , und er wird , wenn
Du ihn frei ausgehen läße, nicht säumen , diese Nachricht io
Bonifacio zu verkünden . Dann aber sei gefaßt , Dein Schloß
ln den nächsten Tagen von genuesischen Söldnern umringt
und Dich in Ketten und Banden fvr «g,schl«ppt zu sehen ;
der tapfere Fürst aus Hispanlen möchte für Deine Rettung
Utohl zu spät auf de« mittägigen Thtil « der Insel festen
Fuß fassen. -

»Auch auf diese Gefahr hin laß ich ihn frei, « « wie-
dertr Gabriello . »Von wem anders , als Dir kann er
wissen , daß ich Genua hasse , und die arragonische Herrschaft
auf diesem Eilande aus - ebreitrt »u sehen wünscht . Deine
Unvorsichtigkeit legi mir also die Wahl auf , entweder das

Gastrecht zu verlezen, oder meine Sicherheit dem Edelmuthe
eines jungen Mannes zu vertrauen , der «in Anhänger der
uns feindlichen Partei ist. Doch ich habt mich schon ent¬
schieden ! - — »Aus Euer » Zügen, * so fuhr er zu Orlando
gewendet fort , » spreche « eben so wenig , wie aus Euer « mir
bekannten Thaten Verrath und Bosheit , darum bleibt es
zwischen uns , wie ich gesagt . Werden wir uns auch viel¬
leicht bald auf dem Kampfplaze als Feinde begeznen , hier
sind wir noch Freunde , die das Gastrecht uud dir Gast¬
freundschaft zu ehren wissen. Für Genua , wie für Arra -
gon werden brave Männer fechten , dir einander gegenseitig
werth halten ; ParteiMeinung trennt fie zwar und macht
sie , wenn der Kampf entbrennt , zu blutdürstigen Gegnern ,
aber die Gefühle der Achtung und Bewunderung , die der
Edle für de» Edeln empfindet , erlöschen darum nicht , und
in friedlicher Stunde reichen sich die , welche im Streite
« utherfüllt mit einander rangen , freundlich die Hand und
üben die schönsten der menschlichen Tugenden . -

» Ihr seid «in ächter Cors « , Gabriello, - erwiederte Or¬
lando bewegt ; » nehmt meinen Schwur darauf , daß ich nur
am Tage des Kampfes , wenn wir Schwert gegen Schwert
«ns treffe» , Euch als einem Feinde begegnen will . Zu jeder
andern Zeit werde ich Euch als einen Mann betrachten ,
der meines Danks und meiner Zuneigung würdig ist . Gern
weilte ich «ln paar Tage unter Eurem Dache , wen» ich
nicht den Zwiespalt , der ohne melne Schuld zwischen mir
und meinem Bruder entstanden ist , durch « ein Bleiben zu
vergrößern fürchtete . Ich betrat mit einem Herzen voll
froher Gefühle die Schwelle Eures Hauses , ich scheide jezt
mit Schmerz erfüllt . Doch wird die herbe Empfindung ,
die meines Bruders Haß in mir erzeugt , durch Euer edles
Betragen gemildert ; seid versichert , daß ich es anerkenne
und dankbar dessen eingedenk seyu werde . -

Orlando nahte sich dem Lager seines Bruders . »Als
ich Dir Böses zufügte, - sagte er , » wußte ich nicht , wer Du
warst , und Du nur trägst die Schuld , weil Du kein« ritter¬
liche , sondern « ine Räuberrhat verübtest , Du aber hast, mich
wohl kennend, mir feindlich und schmachvott begegnet ; den¬
noch will ich Dir gern verzeihen . Brmeistre aber auch Da
Deinen Groll und reiche mir die Hand zur Versöhnung .
Wenn es mich auch schmerzt , Dich einer andern Partei
verbündet zu wissen , so soll dies darum meiner Bruderliebe
keinen Eintrag tyun . -

Der edle Jüngling sprach diese Worte in so innige «
und zugleich wrhmüthigem Tone , daß man nicht zweifeln
konnte , fie seien der reine Erguß seines Herzens . Dennoch
machten sie auf des Bruders verstocktes Vemüth keinen Ein¬
druck. Unwillig stieß Aleffandro die dargebotene Hand zurück
und wandte sich mit einem Blicke , der nur zu deutlich das
Gepräge des unversöhnlichen Hasses trug , von dem Versöh¬
nung suchenden Orlando ab. Dieser sah ihn wehmüthig
an und schied dann mit einem schweren Seufzer . Gabriello
begleitete ihn bis an die Echloßpforte und ergoß sich l«
« eufferuugen des Unmuths über » leffandros unbeugsamen
Troz . Dan » drückte er mit »«geheuchelter Wärme Orlan¬
dos Hand und sagt « : » Schade , daß wir nicht unzertrenn¬
liche Freunde seyn können . Ungeachtet Ihr der Sache Genuas
anhängt , habe ich Euch doch lieb gewonnen . -
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Gerührt erwiederte Orlando des Niedern Händedruck

und schied. Die Diener harrten sei« mit den Rossen.
»

Je mehr Orlando sich bei seiner Iurückkunft über das
ihm zustehende väterliche Erbe in Kenntniß sezie , um so
mehr hatte er Grund , sich zu Lberzeugeu , wie treulos und
leichtsinnig sein Nruder mit den ihm auverrrauten Gütern
umgegavaen war , nachdem er seine eigenen verschwendet
hatte . Nichts war geblieben , als das Vaterhaus , und auch
auf dieses machten Gläubiger Ansprüche geltend ; doch be¬
wies man von allen Seiten dem jünger » Negro die Scho¬
nung , dl« ein ohne sein Verschulden Neetnirächtigter ver¬
dient . Arzt war es ihm erst völlig klar geworden , warum
sein unvermuthetes Erscheinen auf seinen Bruder einen so
unangenehmen Eindruck machte , bevor selbst noch nicht das
vereitelt « Bubenstück zur Sprache gekommen war ; denn
sehr oft haßt der Mensch seinen Nrbenmenschen nur darum ,
weil er sich der Schuld gegen ihn bewußt ist, und zur Rechen¬
schaft gezogen zu werden fürchtet .

Die Heimkehr des jüngern Negro und der ihm durch
seinen Bruder zugefüzte Verlust am väterlichen Erbe würde
vielleicht eine geraume Zeit hindurch das vorherrschende
Stadtgespräch in Bvuifacio gewesen seyn , wenn nicht gerade
ln diesen Tagen die Kunde von einer drohenden Gefahr sich
wie « in Lauffeuer verbreitet Hätte. Da mußte natürlich ,
über einer Angelegenheit , bei welcher Alle betheiligt waren ,
die Sach « des Einzelnen schnell verzeffen werden .

Einige über das Gebirge gekommene Flüchtling « hatten
verkündet , daß König Alfons von Arragoaten mit vieruud -
zwanzlg Galtoten , wozu noch vier große Kriegsschiffe ge¬
stoßen seien , welch « die Republik Venedig aus Haß gegen
ihre Nebenbuhlerin Genua ihm zu Hülfe gesandt habe , in
Salvi gelandet sei , um sich mit diesen ansehnlichen Streit -
kräften binnen kurzer Frist das durch innere, Zwiespalt ge -
schwächt« und in seinem verworrenen Zustande zur Abweh¬
rung eines mächtigen Eroberers unfähige Corsica zu unter¬
werfen ; fast alle Städte des mittrrnachtwärts gelegenen
Theilrs der Insel hätten ihm schon ihre Schlüssel durch
Friedensboten übersandt , und vom Capo Corso bis zu dem
Tav 'gnanvfluss « und den Hochgebirgen sei Alles arragvnisch
gesinnt , so daß Alfons , ohne einen Schwertstreich gethan
zu haben , bereits die Hälfte Corsicas sein nennen könne ;
bald werde er mit seinem Geschwader vor Bonifacio stehe » ,
um der Republik das Auge auszurrißen *) , und so durch
de» Fall des festesten Bollwerks die schwächeren Städte
zur schneller» Unterwerfung zu bewegen.

Obwohl dies« Nachrichten keine geringe Bestürzung ver¬
breiteten , so erschütterten sie doch nicht die Treue der Bo -
«lftcler ; im Gegrniheil , es wurden , als der erste Schrick
bemeistert war , durch die Vorstellung von einer unvermeid¬
lichen Gefahr , der Muth und der Nationalstolz zu helleren
Flammen angefacht .

Antonio Salvi , der Podest « , ließ die Senatoren und
Patrizier der Stadt , so wie die Arltrsten der Zünfte zusam¬
men berufen , sprach von der drohenden Befahr , die ihnen
nächstens bevorstehe und fragt « sie, wozu sie unter so schwie »
rigen Verhältnissen entschlossen seien . »Zum Widerstande
gegen die Arragonier i Jur Ausdauer , wie hoch auch die
Noth steigen möge ! Jur unerschütterlichen Treue gegen unsre
Mutter Genua ! Zum Tode , wenn göttliche und menschlichr
Hülfe uns verlassen ! « So erschallte es von allen Seiten ,und der greise Podest » rief mit zum Himmel gerichtetem
Bücke : » O Herr , di« Tage der Trübsal schließen doch manche
große , herzerhebende Stunde in sich. Das ließest Du mich
schon einigemal empfinden , aber heute tiefer als je . Welch'

' ) Weil die Stadt Bonifacio bisher mit unwandelbarer Treue
zur Republik gehalten hatte , so wurde sie da « Auge StNuaS
genannt und genoß besondere » orrrchte .

ein Hochgefühl durchwallt meine Brust bei dem Gedanken ,
an der Spize von Männern zu stehen, dle so treu an ihrer
Regierung hangen , mit so unerschütterlichem Muth « einer
Zeit entgegenfrhen , die ihnen Opfer und Entbehrungen auf -
erlegen und große Kraftanstrengungea von ihnen fordern
wirk . Edle Boalfacier , ich tanke Euch i « Namen der Re¬
publik für diese « rufferungeu unwandelbarer Anhänglichkeit .
Seid aber auch versichert, daß Genua Alles ausbietrn wird ,
um das Verderben von Euch abzuwenden ünd den mächtigen
Feind zu zwingen , daß er von seinem Vorhaben abstehe.
Doch die Gefahr wird eher erscheinen, als die Rettung kom¬
men kann , denn di« Republik war auf einen solchen Schlag
nicht vorbereitet , und so werdet Ihr bald durch die That
bewähren müssen , daß Eue « Entschlüsse den Stempel der
Festigkeit tragen , and nicht im Augenblick « der Ausführung
sich in ein leeres Nichts auflöst « . Edle Bonifacirr , ich
werde Euch, obgleich das Alter meine Kiäfte geschwächt hat ,
bei jeder Gelegenheit zu beweisen suchen, daß ich den Werth
meines Amtes erkenne und von ihm durchdrungen bin . Unsre
Stadt ist fest , an Kriegsbedarf und Mantvorrath fehlt es
uns nicht . Nun aber laßt uns berathen , was uns zuerst
zu thun obliegt . «

»Jur stärkeren Befestigung der Stadt / nahm Bar -
biano , ein Patrizier das Wort , » wird sich wenig mehr thun
lassen in so kurzer Zeit ; doch mein « ich , ist Bonifacio durch
seine Lage und durch natürliche , wie durch künstliche Boll¬
werke geschüzt , der haltbarste Punkt auf der ganzen Insel .
Wenn wir jeor unsrer Schuzwehren tapfer und mit Ein¬
sicht verthtldigen , so möchte wohl der Arragonker lang « Zeit
brauchen , uns zu bezwingen . Unterdessen aber wird ihm
Genua schon auf rffenem Meere die Spize bieten und ihn
zur Rückkehr nach seinem Latrrlande nötigen . Eia großer
Feind könnte uns aber im Innern unsrer Stadt erwachsen,
der alle unsre Anstrengungen gegen den äusseren schwächen
und endlich vernichten würde , — ich meine den Hanger . «

»Die Magazine sind gefüllt, « erwiederte der Podest «,
» an den nothwendkgsten Lebensbedürfnissen ist kein Mangel .
Doch wollen wir , so lang « uns der freie Verkehr noch offen
steht , nicht versäumen , so viel Vorräthe aller Art zu sam¬
meln , als nur möglich ist und dir Bewohner der Umgegend
werden uns gern ihre Früchte zu billigen Preisen zuführen ;
denn sie sind unsre Freunde . Und so können wir , selbst
wenn wir von allen Seiten etngeschlossen werden sollten,
dennoch bei weiser Einrichtung ein Vierteljahr ausrrichrn . «

»An Kriegsbedarf fehlt es uns auch nicht ; wenn also
nicht auffergewöhnliche Zufälle uns entgegenwirken , wenn
der Feind nicht im Beflze neuer uns unbekannter Waffe «
ist, wenn Einigkeit unter uns herrscht , und keine Nerräther
in unsrer Mitte « eilen , so werden wir unter Gottes deS
Allmächtigen Beistände uns wohl halten , bis unsre Mutter
Genua ihrer getreuen Tochter zu Hülfe eilen und den stol-
zen Eroberer zurückjagen wird .«

»Ja , Ihr habt ein wahres Wort gesprochen , würdiger
Pvdesta ! « rief Gülle lmo Bvbia sich erhebend . » Einigkeit ist das ,
was uns am meisten noth thut . Wo es sich um das Va¬
terland handelt wo es gilt , die durch die Treue und Kraft
unserer Väter erworbenen Freiheiten und Rechte zu bewah¬
ren , indem wir die Regierung , dir sie uns zugestand , auf¬
recht zu erhalten und gegen äussere Feind « zu veriheidtgen
suchen — da muß die Feindschaft zwischen den Einzelnen
verstummen , da müssen die , welche sich vorher mit glühen¬
dem Haffe bekämpften, einander brüderlich die Hände reichen
zum Streit « wider den allgemeinen Gegner , da müssen Alle
für einen Mann stehen, Alle nur gegen die Bedränger de»
Vaterstadt erbittert seyn. Darum fordere ich , beseelt von
Eifer für das Wohl Bonlfac os , daß , wie vormals schon in
Zeiten ähnlicher Bedrängniß geschehen, ein Besez erlasse«
werde , dem zufolge di« Blutrache während der Dauer des
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Kampfes wider den äusseren Feind unter uns auf das
Strengste untersagt und zwischen bihertgen Erbfeinden Frie¬
den unv Ueberetnstimmung im Handeln , was die gemeinfa -
men Angelegenheiten der Stadt betrifft , geboten feya soll.
Die Strafe eines Vaterlandsverräthers treffe den , welcher
dieses von der Nothweadigkeit geboten « Geftz verlrze. Und
an dem Tage , wo es in den Tempeln Voltes verkündigt
wird und in seine Kraft tritt , stade rin allgemeines Freu¬
denfest statt, » llt Bonifaeier, dir vurch Urtheilsspruey aus
der Vaterstadt verbannt stad , sollen daran Tyetl nehmen
und darum ohne Zögern zur Rückkehr aufgesordert werde«.
Die Zeit der Verbannung sei als abgelaufen betrachtet, da¬
mit kein tapferer Nrm uns fehle , der uns angehört . So
wird trvz der Aussicht auf die nahen Tage der Bedrängniß
in manchen Famtlirnkrets die Freude etnkehren und f ster
werden die Land « der Eintracht zwischen Boaifac vs Wür¬
gern geknüpft werden .*

Alle zollten dem Vorschläge Bobias ungethrilten Bei¬
fall und es wurde beschloss - » , daß man noch heut zur Ab¬
fassung des Veftzrs schreiten tolle.

Orlando war bei jener vom Podesta zusammen be¬
rufenen Versammlung nicht gegenwärtig gewesen , aber
bald wurden ihm die in derselben gefaßten Beschlüsse be¬
kannt. »Der wackere Bobia, « so sagte er für sich , » hat
als ein Mann gesprochen, der über alle Persönlichkeit erha¬
ben , nur das Wohl der Vaterstadt im Auge hat ; aber ich
fürchte , daß sein hochhlrzigerEsser ihn zu wett geführt hat,
und daß neben der guten Saat , dir das neue von ihm aus¬
gehende Geftz ausstrrueo soll , auch Kö . ner in den Loden
fallen werden , aus denen gistizr Frucht emporkeimt . Die
Vorsicht geböte , daß man bei Aurückdrr -ssung der Verbann¬
ten nicht ohne alle Ausnahme verführe. Ach , leider kenne
ich Einen , der durch die Wiederetasezung in seine alten
Recht« nicht für dt« Sache unsrer Stadt gkwonvea « erden
dürfte. Es möchte besser feya , wenn er nicht Heimkehr»« .
Was frommt unsrer Sache ein starker Arm ohne « in treues
He,z ? — Aber soll ich , fein Bruder, ihn verrathen ? Soll
ich «»zeigen , daß er eia Anhänger « rragons ist , und daß
Lonifacios Bürger nicht wohl ihn « , ihn in ihre Mitte zu-
rückzuruseu ? Dir Vaterlandsliebe gebietet mir , dir Hüter
dieser Stadt vor dem Gefährlichen zu warnen, dem ich jezt
wohl einen schändlichen Verrach zutraue , aber «ine andere
Stimme ia meiner Brust übertönt diesen Ruf. Und würbe
man nicht glauben , der Haß spräche aus mir, und ich wolle
« ich an dem Bruder durch Verleumdung rächen , weil er
mir das Vatererbe geschmälert ? Darum will ich schweige »
und der Hoffnung Raum geben ; daß Alessandro eutwcder
aus Feindschaft gegen Genua der Einladung zur Rückkehr
nicht Folge leisten , oder , wenn er kommt , nicht in der schänd¬
lichen Absicht kommen wird , Lerrath zu spinnen und dem
Feinde in dir Hände zu arbeiten.* (Fortsrzung folgt .)

Hirteuhnude in Südamerika.
Der Reisend « und Natu« forscher Darwin erzählt in

stimm unlängst in London trschienenen Reiseberichte merk¬
würdige Umstände ia Beziehung auf die Aufzucht d «r Htr-
tevhuadr tu Südamerika . »Während meines Aufenthaltes
aus ein«, Estavcia (großes Landgut) in Montevideo wurde
ich angenehm überrascht , indem ich von der Art , wie dortdie Hirtenhunde ausgezogea wttdea , hörte und ihre Eezie -
hungsweifr selbst beobachtete . Man trifft allenthalben aus-
ittordentltch groß« Schafhrerdrn, welche , meilenweit von den
Wohnungen entfernt , von keinem Hirten begleitet werde «,foodero der Bewachung von einem oder zwei Händen av -v«,traut sind . Ich wuuderte mick oft über die gegenseitige
Mnhäuglichkeit der Hunde und Schafe, allein man kann

buchstäblich sage«, daß dies« Zanekguttg mit der Muttermilch
beginne . Dir Methode, wir man diese Hunde aufzieht, be¬
steht darin , daß man den jungen Hund früh von der Mut¬ter trennt und an die Heerde gewöhnt , deren Aufsicht ihmeinst zufallen soll. Drei bis viermal läßt man ihn täglichan einem Schafe fangen und legt ihn darnach u»ter eineDecke von Wolle ; niemals läßt man ihn mit andern Hnv«den zusammen kommen . Ausserdem wird er kastrirt, so daßer, wenn er aurgewachftn ist, kaum etwas von der SMenzseiner Thierart weiß. Daher kommt es denn, daß das Thiernicht die geringste Reiguag hat, die Heerde zu verlassen, und
ebenso, wie eia Hund feinen Herrn , die bedrohte Heerde vrr-theidigt. Nähert man sich einer Heerdt , so geht der Hundbellend vor und ans dies Zeichen laufen die Schafe zusam¬men und suchen hinter dem Hauke Gchuz . Diese Hundeverstehen sich auch sehr gut darauf, am Abende zu grwifferStunde dir Schaft heim zn treiben. Ihr größter Fehler ist,so lange sie noch jung sind, mit den Schafen spielen zu wol¬len und denjenigen , weiche Gegenstand ihrer Zuneigung ge¬worden siad, keine Ruhe zu lassen. Täglich kommt derHtr-tenhund in * Haus, um dort seine Fleischration in Empfangzu nehmen , und sobald man sie ihm gegeben hat, macht er
sich davon , de« Schwanz zwischen die Beia« ziehend , alswenn er etwas Strafbares begangen hätte . Die übrigenHunde des Hauses behänd,l >.» ihn vabei als einen fremdenEindringling ans di« grausamste Weift ; der kleinste Kläfferverfolgt ihn und sucht ihn zu beiße« . Sobald er jedoch zuftiaer Hrerd« zurückgekehrt ist , macht er Kehrt , bellt und
seine Verfolger ziehen sich zurück . Eine Schaar wilderHunde soll srlten, j» niemals « ine durch di«sr treue» Hundebewachte Heerde angreifea. * (Muffehls prakt. Wochenbl.)

Dev gewonueue Prozeß.
Advokat . Tut , laß ich Sie treffe ! Mann Gottes,Glücklichster der Sterblichen, umarmen Sie mich !Klient . W - ßhalb, Herr Doktor ?
Advokat . Lanken Sie es meinem Scharfsinne, daßSie Ihren Prozeß auch in lrzter Instanz gewonnen haben .Klient . Endlich, - nach 8 langen Jahren .Advokat . Freundchen , besser später als gar nicht !Klient . Und wie viel bekomme ich denn nun ?Advokat . Das Gericht hat Ihne » zweitausend Tha»lrr zuerkaont . Sir haben an « ich zweitausend dreihundertThaler Kosten zu bezahlen , mithin erhalte ich noch dreihun¬dert Thaler .
Klient . Lieber Himmel, da verliere ich ja noch oben¬drein mein Geld !
Advok a t. Das Geld, Mann Gottes, ist freilich ver¬loren , aber der Prozeß ist gewonnen ! — Oettinger.

» « « — >—
M i » e e l l -

X Für die englische Industrie zeugt , daßjährlich 24 Millionen Tonnen Steinkohlen dem britischenBoden enthoben werden , ein Gewicht von 24 Milliarden
Kilogrammen , sechsmal mehr als die Steinkohlenausbente
von ganz Frankreich. Im Jahr 1848 stad davon i« In¬land verbraucht worden S, 147,000 Tonnen , . der Exportbetrug 12 ,785,000 Tonnen , ln einem Grsammtwerth von
27,200,000 Fr -, so daß 100 Kilogramm in de» betreffenden
Ladungshafen auf etwas weniger als 1 Fr . zu stehen kom¬
men , während dir Preise in Frankreich doppelt, ja dreifach
höher stehen. England schickt seine Steinkohlen nicht nur
nach Frankreich, Dänemark, Schweden und Norwegen, nachden Han fefläbien, Rußland , Preußen, Holland , Italien, son¬
dern bis ins südliche Amerika , «ach CHM , Brasilien , Peruund noch weiter »ach Australien.
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X ( Russische MenscheuBerstelgerung . )

Nus eine Verfügung des dirigirenden Senats verordnet die
Tuwpvwsche GouvernementsRegierung : » Z ir theilweisen Til¬
gung der Schulden des Vrafrn Kutaisow , die derselbe thrils
der Krone , theils Privatpersonen schuldet , uud welche sich
auf 1,568,925 Bankorubel belaufen , sivd seine in den bei¬
den Kreisen dieses Gouvernements angesiedelten Bauern ,
L762 Individuen , öffentlich an die Meistbietenden zu ver¬
kaufen . ^ — (Es ist wohl anzunehmen , daß mit diesen Bauern

zugleich auch die denselben zur Bearbeitung überlassenen
Grundstücke mit verkauft « erden . Und dennoch scheint der
Werth dieser „ angestedelten Bauern " , da der Erlös aus
denselben nur zur theilweisen Tilgung der ganzen gräflichen
Schuld geschah, kein sonderlich hoher zu seyn, indem , wenn
die ganze Geduld damit hätte getilgt werden sollen , Einer
nicht mebr als 407 /̂z Bavkorubel Härte gelten müssen. —
Welche W -rrhlostgkeit eines Menschen und von Grund und
Boden zugleich ! )

Neueste Art , schnell Berge r« übersezen

SkaritSte » Kästlet « .
G Ein Kaufmann machte in öffentlichen Blättern be¬

kannt , daß er , um auszuräumen , seine Maaren unter dem
Einkaufspreise verkaufen wolle : » Unmöglich - , bemerkte
sein Nachbar , » denn er hat noch keinen Groschen dafür
bezahlt . -

G Hume und Lady Wallece fuhren zu Wasser , als
plözlich der Wind umsprang , was die Passagiere beunruhigte .
Lady Wallece sagte : » Vorausgesezt , Herr Hume , daß wir
rin Raub der Kisch « würden , welchen von uns beiden wür¬
den sie wohl zre st auseffen ? - — » Die Gefräßigen - , erwie-
derte der berühmt « Historiker , » würden ohne Zweifel über
mich herfallrn , die Feinschmecker aber würden sich an Sw .
Herrlichkeit halteu . -

G Bei dem Frübstücksschmause nach Beerdigung der
Frau N . . . ward dem betrübten Wittwer zufällig unter
den Taffen , dir von ungefähr aus dem Vorrathr zusammeu -
getragen waren , eine Geburtstagstaffe präsentirt , welche die
Inschrift hatte : „ Zur fröhlichen Wiederkehr dieses Tages . "

G Ein französischer Windbeutel stillte die Behauptung
auf , daß sich der Culrurgrad der verschiedenen Völker nach
de« Jacken ihrer Gabel richte , weil sich die Wilden gar kei¬
ner , die Franzosen aber , als di« cultivirteste Nation , vier -
zackigrr Gabeln bedienen .

T Ein Gast machte einem Wirthe Vorwürfe über sein «
Getränke . „ Es ist zu viel Wasser in diese « Wein " , be-
merkte er . „Im Gegrntheil " , rrwiederte ruhig der andere ,
„ es ist zu wenig Wein kn diesem Wasser ."

Logogryph .
Nicht vor Verfolgung mich mein Kunstfl . iß schüzt,Weil er ausschließlich mir , doch keinem Andern nüzt ,Betrat ich drum rin Haus , darf ich darin nicht bleiben,Kaum wird man mich gewahr , wird man mich auch ver¬

treiben . i )
Sobald man aber mir das erste Zeichen streicht,
Sich keine Neigung mehr , mich zu verfolgen , zeigt .
Man duldet ohne « roll in Stube mich und Kammer ,
Trifft auch zuweilen mich ein Schlag mit einem Hammer . 2)
Streicht man dies Zeichen nicht , berührt man nicht mein

Haupt ,
Wen » man dagegen mir das zweite Zeichen raubt ,
Nennt 's , was Dir die Natur fünfmal verschieden,
Roch Säugling an der Brust , mit milder Hand beschieden. 3)

Auflösung des Räthsels ln Nro . 72 :
B r e n n e s s e l.
— .
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